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2)emmtftratt0tten in ber Sanbeéausftcflnm].

(3rt bev fontf nidjt überfüllten ©ruppe Unterric^tSroefen ètftjîetjt ein merflidjer
3ufotnmenfluf3, ba man ïprof. ©fdjeibtli'S Stafe auf erlebtem ©tanbpunfte

tjhv unb ïjerflacîern ficljt.)

6t)neri: Gljömmeb SRägel, beet git'ê ôppiê. 3 t>an i oerfprodje, Sllleê

ä'oeräxbli^ire; ieÇ erfareb mer bodj, roeftroäge biä oile S3üdjer beet tjirtne

Iiggeb. (gerrt fie ag cre 3bi'nicrfoI(cftion iijc.)

SHagel: ©etS &agcl au, idj roott jä nüb brebige gböre.

(bei bem fiontpartiment her flinberBärten) : SSererjrtC Sluê:

jr t)änb i groüft geftert bi ber ©)djirlumpenation

mal ©fdjeibtli
ftellungc-gcniefM

Gljueti: ^etfdji
3iSgeI: «Proët!

oerdjält

Sßrof. ©fdjeibtH: im jefigen Slugenblid ift eê billig
ßfjueri: £>anbê 5DM unb lofeb, eê fei ôppiê billig feit er.

SRägel: Sänn ifd) eê fdjo en Sug. SBenn er öppe meint, mer djönnib
mit be (Xljriefene abfajlab, fo

Slnffeljer: 2Benn «Sie bier ©peftafel madjen roollen, fo geben ©ie in
ben ßtaoicrfaal. Sen £)crrn barf man nidjt ftören.

Kögel: Jgätj, nu fo! 3 roiü ielj ämel lofe.

SProf. ©fdjeiutli: baft roir fdjon bem Heinften flinbcêalter S9erüd=

ftdptigung fdjenten. Sie fehen bier bie fogenannte gröbclarbeit, bie 33e=

fdjäftigung in ben fiinbergärten, unter Slnberm baê ©pielen mit ©anb unb
Grbe. £iebei beiftt baê erfte ©ebot:

(&6neri: Su follft bie SRämifirafte la ftat> rat)

Sßrof. ©fdjeibtU: $eine Untcrbredjung!
(Sfjuert: Saê hat b'itttiegfeûfdjaft für be Surdjbrudj au gfeit, aber eê

tjät ere nüt gnüjjf.
SKrof. ©fdjeibtit: SRufjig. Su follft mit bem ßinfadjften anfangen!
Cuttert: ©anj tidjtig. Srum bät ere be ©tabtrath b'Srbbänne eifadj

eroäg nät) lafj.

Stttffeljcr : SBänb Sie ich fo guet ft) unb mit uie djot)! (Sie toerben

lueggefiujrr.)

SProf ©fdjeibtit: 9Jîan nimmt alfo Sanb.

§err Senft: SJerjeitjeii Sie, roenn bei bem brödigen SBetter fein Sanb

roäre, fönnte man bie ßinber öppen au djötlcn laffen?

gSrof. ©fàjeibtU: Surdjauê nidjt. SReinlicbfeit not SI (lern. SJtan

roürbe etroa tjm! etroa nun [o etroaê tedjt ïrodeneê nehmen.

Gljueri (ruft im gitiau§gef)en jurüd); ßtroa eine fiorrefponbpnj ber

(SBirb uon einem totjaten îluffefjeï Sic Sreppc biiiuntergcftojjen.)

* *

(©ruppe 3taIjrungS= uub ©enufiniitteV.)

Sremtier: Sntfdnilöigen Sie, ronë mögen baê für feulcnartige lange

Singer fein, bic ba in ber offenen Sßürinc hängen?

ßfjtteri (mit etwa? rotbem ©eftebt aus ber ftojttjatfe) : Gbe baê ftnb bie felbigen

SBaffen, roomit bie alten Sdjroeijer ihre geinbe im Italien ttnncn tobt*

gefdjlagen Ijaben. Sie ftnb auf ben tefftnifdjen ©djladjtfelbern liegen laffen

geblieben. Sa haben fie bie djltjnen gratclli ufgefammelt, ben Sltern heim'

getragen unb biä haben fte bänn mit 23tnbfaben umengeroictlet, auf baft ber

3ahn ber gdt obet fonft einer nidjt bran gebe. Qejjt fdjiden fie unê roegen

ber allgemeinen SBcrbrüberung, roo ber ^ßebrajjitu fo fdjön baoon in ber

Xonhaüe geroälfdjt hat, felbige SBaffen jurfid. Surd) baê lange Siegen ftnb

fie etroaê antüdjig geroorben. Unb ba geljet eê benn, roie'ê im SBuctje ber

Salamiter, Kapitel 1, tjeifît: Sluf bie 9Iafe fdjlägt, man, baê Portemonnaie

meint man,

Stember: Qdj battfe für bie SBeteljrung, roenn idj audj nidjt Sllleê genau

oerftanben habe.

ßljueri: 6be, ©ie finb halt beê ©djrotjjerbütfdjen nodj nidjt mädjtig,

Safüt roetben jeht SSorlefungen in ber Usftellig gehalten, bamit roir nntliaj
ben grönben (füt fidj) na oilmeh ben SJbcimtfaje _ (WUt) uêeinanber*

îBllung in
/. Mai bis 30. September.

Die Anlagen und Gebäude der Landesausstellung sind
den Besuchern geöffnet :

An Wochentagen von 8 Uhr Morgens an.
An Sonntagen von IO Uhr Morgens an.

An den Wochentagen sind von 8 bis 10 zum
Eintritt berechtigt die Besitzer von

Passepartout-, Abonnements- und Dienstkarten.
Andere Besucher, welche zwischen 8 bis 10 Uhr

eintreten wollen, haben den doppelten Eintrittspreis
(zwei Coupons à 1 Fr., oder zwei Familien-Abonnements-
Coupons) zu entrichten.

Von 10 Uhr an ist der Eintrittspreis 1 Fr., sowohl
an Sonntagen, als auch an Wochentagen.

Sonntags von 1 Uhr Kachmittags an und an
Wochentagen von 6 Uhr Abends an (sofern nichts
Anderes publizirt ist) ist der Eintrittspreis auf 50 Centimes
festgestellt.

Oesellschaftskarten (für Schulen und
Arbeiter-Gruppen unter Führung der Lehrer bezw. der
Angestellten des Etablissements) berechtigen zum Eintritt von
8 Uhr Morgens an. Die Schulen sind ausserdem
berechtigt, Mittags die Ausstellung zu verlassen und
Nachmittags desselben Tages mit der gleichen Karte wieder
einzutreten.

Es ist sehr zu empfehlen, dass grössere Gesellschaften,
welche gemeinschaftlich zu essen wünschen, ihr Mittagsmahl

in der Restauration Soitaz (landwirtschaftliche

Abtheilung) bestellen.

c ii ¥ g i z. Rur- und Seebad-Anstalt u:o m. 1 1

mtl ÉalÂus Films. 4S"M"
OüerlaM. TOii cur.

Eröffnung 15. Juni.
Die Anmeldungen sind zu adressiren an Herrn

J. Guggenbülil, Waldhaus Flims. [OF1235

Dennler's
Alpenkräuter -Magenbitter

Interlaken. '

Dégustations -Chalet ini Ausstellungspark.

Demonstrationen in der Landesausstellung.

(In dcr sonst nicht übcifiilltcn Gruppe UnterrichtSwcsen entsteht cin merklicher

Zusammenfluß, da man Prof. Gscheidtli's Nase ans erhöhtem Standpunkte
hin- uud herflackern ficht.)

Chneri: Chommcb Nägcl, deet git's öppis. I han i verspräche, Alles

z'verärblizire; ietz ersared mer doch, weßwäge diä vile Bücher deet hinne

^îgged. (Zerrt sie us crc Zimmcrkollcmon use.)

Rägel: Hets Hagel au, ich wott jä nüd bredigo ghöre.

(bei dem Kompartiment dcr Kindergärten) : Verehrte Aus-

zr händ i gwüß gestert bi der Gschirlumvenaiion

Prof. Gschcidtli

stellungsgenieß^r

Chueri: Hetschi!

Nägel: Prost!
verchält

Prof. Gschcidtli: im jetzigen Augenblick ist es billig
Chueri: Händs Mul und losed, es sei öppis billig seit er.

Rägel: Dänn isch es scho en Lug. Wenn er öppe meint, mer chönnid
mit de Chriesene abschlah, so

Aufscher: Wenn Sie hier Spektakel machen wollen, so gehen Sie in
den Klaviersaal. Ten Herrn dars man nicht stören.

Rägel: Häh, nu so! I will ietz ämel lose.

Prof. Gschcidtli: daß wir schon dem kleinsten Kindcsalter
Berücksichtigung schenken. Sie sehen hier die sogenannte Fröbclarbeit, die Be-

schästigung in den Kindergärten, unter Andern, das Spielen mit Sand und
Erde. Hiebei heißt das erste Gebot:

Chueri: Du sollst die Rämistraße la stah lah!
Prof. Gschcidtli: Keine Unterbrechung!

Chueri: Das hat d'Äktiegsellschaft für de Durchbruch au gseit, aber es

hät ere nüt gnützk.

Prof. Gscheidtli: Ruhig. Du sollst mit dem Einfachsten anfangen!
Chueri: Ganz richtig. Drum hät ere de Stadtrath d'Erdbänne eifach

ewäg näh lah.

Aufseher: Wänd Sie ietz so guct sy und mit use choh! Me wàn
wcggesührt.)

Prof. Gscheidtli: Man nimmt also Sand.

Herr Iensi: Verzeihen Sie, wenn bei dcm dräckigen Wetter kein Sand

wäre, könnte man die Kinder öppen au chötlcn lassen?

Prof. Gscheidtli: Durchaus nicht. Reinlichkeit vor Allem. Man
würde etwa hm! etwa nun so etwas recht Trockenes nehmen.

Chueri (ruft im Hinausgehen zurück) : Etwa eine Korrespondenz der

(Wird von einem loyalen Ausschcr die Treppe hinuntergcstoßcn.)

»
^.

-b

(Gruppe Nahrungs- und Gennßmittcl.)

Fremder: Entscbnlaigen Sie, was mögen das sür keulcnartige lange

Dinger sein, die da in dcr offenen Vilrine hängen?

Chueri (mit etwas rothem Gesicht aus der Kosthalle) : Ebe das sind die selbigen

Waffen, womit die allen Schweizer ihre Feinde im Italien unncn
todtgeschlagen haben. Sie sind aus den tessinischen Schlachtfeldern liegen lassen

geblieben. Da haben sie die chlynen FratcUi usgesammclt, den Eltern

heimgetragen und diä haben sie dänn mit Bindfaden umengewicklet, aus daß der

Zahn der Zeit oder sonst einer nichl dron gehe. Jetzt schicken sie uns wegen

der allgemeinen Verbrüderung, wo der Pedrazzini so schön davon in der

Tonhalle gcwälscht hat, sclbige Waffen zurück. Durch das lange Liegen sind

sie etwas anrüchig geworden. Und da gchet cs dcnn, wic's im Buche der

Salamiter, Kapitel 1, heißt: Auf die Nase schlägt, man, das Portemonnaie

meint man.

Fi emder: Ich danke sür die Belehrung, wenn ich auch nicht Alles genau

verstanden habe.

Chueri: Ebe, Sie sind halt des Schwyzerdütschen noch nicht müchlig,

Dafür werden jetzt Vorlesungen in der Usstellig gehalten, damit wir antlich

den Frönden (für sich) na vilmeh den Aheimische (wn) useinander-

vie àluZsn unà Oàuàs àer Vullàs8uu88ts1Inng' 8Ìnà
àsn Lesueàru Ksoikusi :

ì>» lit iiiî»z»« v>>!> 8 R I»r AlorKviKS un.
Vi, 55«»ii,it»K< i» von 1Q Aloi Avus u

à àsn WovIìvIlàK'v», 8lllà von 8 VÌ8 10 2UIN
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t^Zepsi-toui - Hbonn6Mknt8- unä viensài'tîzn.
ààers Ls8uàsr, vveleus ^^vi8eusn 8 bÍ8 10 Ilnr

eintrsten vollen, ltubsn àeu à o ups Ii s u Linlritt8vreÌ3
(?vsi 0ouu0ll8 à 1 ?r., oàsr ^vsi ?uinilisn-^li0nneinsni8-
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t68lgS8tö1lt.
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8 ìàr Alvlll'Kvw^ un. vis 8onn1en 8inà uu88sràsl.n

dsrselUiZt., UitàZ'8 àis à88ts11uug- ?.u vsr1u88su uuà àon-
UtittuK8 às88s1bsn ?ug'S8 init àer Alsienen Xurts visàsr sin-
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5. «UKAeiidûI»!, HV»Ià»n« rlii»8. 0l?1235



Tjürberrtonftrieron, roaê roit «Sdjrtirjjet (elften fönnten, roenn bie oetflucmcrcten

6djroinbiet euê nüb ben 3ii)bel obenabcn fctjöpfen roüibcn, unb mit fei Gtjtaft
met) bänb.

gremuer: Sit), id) habe alfo roobl bie G'ljre, einen §errn Sßrofefjor

CHjueri: 3 banfe für b' Gunbctation, aber eê ift nanig efo fdjlimm.
Slbet ßygüft, i tnuejj beet öpper grüben.

Stau StaMridjter : ift bod; e greub, roie=n^au aQeê e fo butenanb

ba umelauft unb im ©anje en ftjne Zon herrfdjt.

$err Seitfl: Sag madjt ©igeifterig füt bic nationale Shbeit. Suegct

Sie, rote'ii-eüferi ©müeefrau b'^iänb djtampftjaft i be Säde fatjalt. Sie fütdjt

ft groüfj, uê luuter (Jtjücfe rourb fie öppet umärmle, roo fi nüb fdjidt.

Gtjueri (jut SRägel) : So, fo, bim Sottaj Ijänb et g'ncuebürgetlet @t

fürajeb i groiffi umj'fullc, bafj et i falber feftljebeb unb b'£)änb i b'Säde Ijänb.

Siägel: Saê ift nu eë fjagclê tumm'ê ©fdjronij. Safj i nüb bie fäb

grofj Jpamme obenabc j'lange i b'îSerfuedjig ajöm, befjroäge madji c guuft
im Sad. 35o^Stralj(, beet ftafjt bä Sajnörteroagner roiber. 3f&r roämmet

abet b'3Jtüütet balte.

Sßrof. ©i^eibtli (ijat fid) in chicv (vtîe iufta(fut): So, meine Jieunbe, post

capilem venler nadj bem fiopfe fommt ber 'JJiagen an bte Sieilje. 3n
feiner ©ruppe entftetjen fo leidjt ^rrtfjümcr, roie in biejer tjier. Sic fetjen

bier bie belle gtüffigfeit. SJtan beifet fie îafelfjontg.
Sieneujüajter: Seibct ©ott'»; ßitnfttjonig, oielmetjr Sajmierhonig follte

man's beiben.

Hotelier: SRu nüb efo tlja! S'@äft ucrftöub en 6ljabiè beroo, roenn'ê

nu fûéè ift. §enjet), me bat euê ©aftioirtlje au £>ung um'è SfJlùl gfajmiett,

roo'ê gbeifte bât, jeidjtie" für b'Uêftellig; unb rooê bruf unb bra gabt, btjalteb'ê

bet ädjt 3nbuftrici§onig butine im Çlnjjipijj uub iijnb euê be Kunft"=£onig
i ber obere Stabt, roo me îiuudjroetj im. leere Sad beoo überdjunut.

IBietienjiiàjter: Saê ift fein ©runb, oerfâlfdjtcê probuft fût

Hotelier: 3iüb e fo luut, madjeb'ê mer bie paar ©äft na abfpenftig,

bänn foll e Ijeiluê
SBienengitdjter (müttjenb): probieren Sic btofî e mal baê 3iluQ nebet bem

ädjte. (SBid bem SJStofejjor ba§ 01n3 eittreifictt, im Qfat» imb yerjcrrcti jcrbrii^t c?. ®et

Stüjatt läuft über öidjeibtli'3 Kopf. (Sine ©djule geljt oorbei.)

ßefjrer: 3n biefer ©ruppe berrfdjt ungeheure SSerroirrung, rocjjfjalb bie

SBiffenfdjaft bic ^eilige fpftidjt Ijat

ßljttert (5« einem Sdjuibuben) : 2ucg, fäb ift e SSerfteinerig uê be grjte, roo

na SDÎildj unb £onig gfloffe ift. 2Jte törf bra fdjtäcfe. (Me Sdjülcr ftürjen fid)

auf ©jdjeibtli mit auSgcftrerften Stingcn. Sie Vertreter oon Sötftt unb SJienenljomg liegen

ftd) in ben paaren. îliifieljer lommen, ben Sumult su bewältigen.)

grember ptai i>rbci ju ©juetij : Sid), bitte, roaê gibt eê ba

(Ennert : Sbe, bie ©ruppe ift bie am fdjroerftcn oerftänblidje. Srum
bietet fte immer ©ilägenbeit ju einer lebhaften Semonft ration!
Slber eê (üütet, meint, jutn Ufegat). Uf SBiberluege!

3dj bin ber Süftcler Sdjrciet

Unb fat) fte alle fehr gern,

So fröhlich beifammenfi^en

Sie Sanbeêoâter oon SBern.

Sic haben mit Ërnft unb ©lauben,

Sie oerfdjieb'nen SEoafte gehört,

Unb nidjtê hat ben tnädj'.igcn ßifer

gür baê SBohlfein" allet geftött.

3tün fijjcn fte roieber am fßulte

Unb tagen mit grober $cin!
Ob fte bei ben 3°lltntifen

Slitdj belaften ben ßtjrcnroein?

'gScrtcfjfigUTig. '

Sie burdj alle 3e'tungen gtljenbe 3tad)ridjt, bab in St. ©alten eine

Qubenljetje begonnen habe, erroeiêt fidj alê eine furchtbare Uebertreibung ;

nadj juoeiläjftgen 9iadjridjten rourbe bott nur mit etroeldjem Särm ein

Slbâahlungêgefdjâft eröffnet.

¦SSM

Unvergleichliche Aussicht auf Stadt, See und Gebirge.

Grosser Waldpark.
Originell geschmückter Pavillon.

Gute Stallungen. Bequeme Zufahrtsstrassen.

Spezialität in realen, besten Landweinen, als:

Wintertliurer-Stadtbcrger, Kartliaus-Ittingcn, Mtcnkcn-Wanentlial,

Oelbergcr. Eigengew iiclis.

Billige Preise. J. Weber.
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Louis Zipfel,
Photographie,

~ Zürich. Schifflände Zürich.

: Schweiz. Landesausstellung Zürich. :
::

:::
x
X
X
X
X
X
X

:<

In schattiger, aussichtreicher Lage des- Parks :

Conditorei und Café -Pavillon.
Gefrorenes, Sorbets, Dessertweine. Café, etc. etc,

Chocolade eigener Fabrikation, per Tasse.

liifilgl
Fabrikation und "Verkauf

in der Maschinenhalle.
Hauptniederlagen und Erfrischungslokalitäten

in den Konditoreimagazinen :

Marktgasse und Paradeplatz.

:::

Arbeitsgallerîe
der schweizerischen

Landesausstellung Zürich.
Ein Tableau »Ansicht der Stadt Zürich.«

wird auf einem Jacquard-Stuhl in Seide gewoben und als

Erinnerung au die Ausstellung zu Fr. 1. 25, eingerahmt

zu Fr. 1. 50 verkauft.
J. Spörri, Zürich.

Preis dieser Nummer IO Cts.

vvrdemonstrieren, mas wir Schwyzer leisten könnten, wenn die vcrflncmcrcten

Schwindler eus nüd den Nydel obenabcn schöpfen würden, und mir kei Chrast

meh händ.

Fremder: Ah, ich habe nlso wohl die Ehre, einen Herrn Prosessor

Chueri: I danke sûr o' Cundelation, aber es ist nanig eso schlimm.

Aber Ergüsi, i mueß deet öpper grützen.

Frau Stadtrichtcr: Es ist doch e Freud, wic-mau alles e so durenand

da umelaust nnd im Ganze en syne Ton herrscht.

Herr Iensi: Das macht Bigcistcrig sür die nationale Arbeit. Lueget

Sie, wie-mcusen Gmüessrau d'Händ chrampshast i de Säcke bhalt. Sie jürcht

si gwüß, us luuter Elzücke würd sie öpper umärnüe, wo si nüd schickt.

Chueri (zur Rägel) : So, jo, bim Soltaz händ er g'ncuebürgcrlet! Er

sürched i gwüß umz'falle, daß er i sälder sesthebed und d'Hand i d'Säcke händ.

Rägel: Das ist nu es Hagels tumm's Gschwätz. Daß i nüd die säb

groß Hamme obenabc z'lange i d'Versuechig chöm, deßwäge mach! c Fuust

im Sack. Potz Strahl, deet stoht dä Schnörrewagner wider. Jetzt wämmer

aber d'Müüler halte.

Prof. Gscheidtli hat sich in cincr Ecke installirt): So, meine Freunde, post

cgpilem veiilei- nach dem Kopse kommt der Magen an die Reihe. In
keiner Grnppe einstehen so leicht Irrthümer, wie in dieser hier. Sic sehen

hier die helle Flnisi.sieil. Man heißl sic Taselhonig.

Bienenzüchter: Leider Gott's; Kunsthonig, vielmehr Schmierhonig sollte

man's hcisicn.

Hotelier: Nu nüd eso tha! T'Gäst vcrslönd cn Chabis dervo, wenn's

nu sücsz ist. Herijeh, nie hat eus Gastwirthe au Hung um's Mul gschmiert,

wo's ghcisie hät, zeichne" sur d'UêsteUig: und wos druf und dra gaht. bhalted's

der ächt Jndnstric-Honig dunnc im Platzipitz und lönd eus de Kunst"-Honig
i der obere Stadl, wo me Buuchweh im leere Sack devo übcrchunnt.

Bienenzüchter: Das ist kein Grund, verfälschtes Produkt sür

Hotelier: Nüd e so luut, macheo's nier die paar Gäst na abspenstig,

dänn soll e heilus
Bienenzüchter (wüthend): Probieren Sie bloß e mal das Züüg nebet dem

ächte. (Will dein Professor das Glas entreißen, im Hin- nnd Herzcrrcn zerbricht es. Der

Inhal, läuft über Gschàli's Kopf. Eine Schule geht vorbei.)

Lehrer: In dieser Gruppe herrscht ungeheure Verwirrung, weßhalb die

Wissenschast dic heilige Pflicht hat

Chneri (zu einem Schulbuben) : Lueg, säb ist e Versteinerig us de Zyte, wo

na Milch und Honig gflosse ist. Me tors dra schläckc. Me Schüler stürzen sich

auf Gscheidtli mit ausgestreckten Zungen. Die Vertreter von Tafel- und Bienenhonig liegen

sich in dcn Haaren. Aufseher lommen, den Tumult zu bewältigen.)

Fremder (stürzt herbei zu Chneri) : Ach, bitte, was gibt es da

Chneri: Ebe, die Gruppe ist die am schwersten verständliche. Drum
bietet sie immer Gilägenheit zu einer lebhaften Demonstration!
Abcr cs lüütet, meini, zum Usegah. Us Widerluege!

Ich bin der Tüstcler Schreier

Und sah sie alle sehr gern,

So fröhlich beisammensitzen

Die Landesväter von Bern.

Sie haben mit Ernst und Glauben,

Die verschied'nen Toaste gehört,

Und nichts hat den möch'.igcn Eifer

Für das Wohlsein" aller gestört.

Nu» sitzen sie wieder am Pnlle

Und tagen mit grober Pein!
Ob sie bei den Zolltarisen

Auch belasten den Ehrenwein?

Berichtigung. --^
Die durch alle Zeitungen gehende Nachricht, daß in St. Gallen eine

Judenhetze begonnen habe, erweist sich als eine surchlbare Uebertreibung;

nach zuverlässigen Nachrichten wurde dort nur mit etwelchcm Lärm ein

Abzahlungsgeschäft eröffnet.

I»xze

Unvergleionliene ^U88icnt auf 8taät, 8ee unä Kebirge.

Lir<)886r >ViMpââ.
OrÍKinsll Assàinûàìsr Pavillon.

(tute LtànZ'ôn. Lötsnsins Antàt88tru,88sn.

Hpvàiitiit in reà, dàii iMàiiieii, à:
Uickeràrer-8tlìtìttieiKvr, liartllnii^-IttiiiAeii, ^ektvllwck-Tàueiitliiìî,

veltM'Mr. LiMuMuïià.
Liliig-g ?r<ZÌ86.

::
:

::::
::::::
:<

lu 8eng,ttÍAsr, un88ientrsiàsr I/ug-g à- ?à8 :

Loncliwl'ei unll Kaie -pavillon.
lrkkrvrkiiko, 8o^k!o, 0k88kMkii!k, iAk, kîe,, kîlî.

I lu il<:rr lorr ri^r< l ^ « >l ì<:> ii^ll

riauptnisäerlagkn unä ^i-f>'i8enung8lol<alitätkn
in äsn Konältoreimagaiinen :

:
:::
:

à LàV6l281'ÌZ0t1lZI1

Din lubisun »Vi»«iàî <ìvr 8àât ^àià
Mrà uni sinein àe«tnurà-8tnil1 in Lsiàs As^odsn nnä à
DrinntZrunK- un «lis à88tôI1nux nn lì 1. 25, sing-erulnni

M lì 1. 50 verivunkt.
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